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Veschlutz.
Grund der 88 39 und 40 der Jagdordnung vom
1907 Hai der Bezirksausschuß in seiner Sitzung

hj.  Oktober 1916 beschlossen, die Schonzeit
Esber für den Umfang des RegierungsbeziiW Wies-
Ef das ganze Jahr auszudehnen und den Beginn
' vnzeit für Rebhühner für den Umfang des Regie-
«rks Wiesbaden auf den 15. Dezember 1916, mit-

Schlutz der Jagd auf diese auf den 14. Dezember
Umsehen. Bezüglich der Wachteln und schottischen

Huer soll es bei dem gesetzlichen Beginn der Schon-
1. Dezember — verbleiben,

den, den 20. Oktober 1916.
Der Bezirksausschuß: Linz.

Bekanntmachung
IMiß 8 15 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Jul ' 1891
Vstr die Ste uer a us sch üsse der Gewerbe-
,«rklassen  III und, IV für den Veranlagungsbezirk

^Neuwahlen  der Mgeordneten und deren Stell-
, -für die Steuerjahre 1917, 1918 und 1919 vorzuneh-

Die Zahl der Mitglieder und Stellvertreter ist durch
hung der König!. Regierung, Abteilung für

»Steuern, Domänen und Forsten A zu Wiesbaden vom!
er 1892 (abgedruckt im Kreisblatt Nr. 112 pro

)für den diesseitigen Veranlagungsbezirk , sowohl für
^Lsse III als für die Klasse IV aus je fünf festgesetzt,

die Wahl ist von denjenigen Gewerbetreibenden, welche
»betreffenden Klassen zur Gewerbesteuer veranlagt sind,

Wen. Ausgeschlossen von der Teilnahme an der
l sind alle Gewerbetreibende, deren Befreiung von

'steüer aufgrund des 8 7 des Gesetzes wegen
Ihinter der Grenze der Stenerpflicht zurückbleiben-!

tsertrages bezw. Anlage- und Betriebskapitals

i zu Abgeordneten und Stellvertretern find nur
Mitglieder der Wahlklassen III und IV, welche

Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitz
lichen Ehrenrechte befinden. —

mehreren Inhabern eines Geschäfts ist nur einer
und zur Ausübung der Wahlbefugnis berechtigt,

und ähnliche Gesellschaften Wen die Wahlbesugnis
einen von dem geschäftsführenden Vorstände zü be-

Beaustragten aus ; wählbar ist von den Mil¬
des geschäftsführenden Vorstandes nur eines. Min-

und Frauen können die Wahlbefugnis durch
Ertüchtigte ausüben, wählbar sind letztere nicht.
Ü« Ärnahme der Wahl der Ausschutzmitgliederund
Vertreter habe ich Termin auf

Freitag , denZ . Novemberds . Zs.

für die Klasse III auf nachmittags 3 Uhr
und für die Klasse IV auf nachm. 4 Uhr

, Saale des Kreishauses hier anberaumt.
R lade die wahlberechtigten Gewerbetreibenden zu die-
«hltermine mit dem Bemerken ein, daß, falls die
der Mitglieder und Stellvertretenden seitens einer

Gesellschaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig be-
Md, oder die Gewählten die ordnungsmäßige Mit-

die dem Steuerausschusse zustehenden
Mse str das nächste Steuerjahr auf den Vorsitzenden

bürg, den 20. Oktober 1916.
Der Vorsitzende

Ausschusses der 'GewerbesteuerklassenIU und IV.
die Grtspolizeibehördendes Ureises

unter Verweisung auf die Bekanntmachung vom
"Wl (Kreisblatt Nr. 88) 16. Januar 1902 (Kreis-

und 16. Juli 1904 (Kreisblatt Nr. 173, amtliche
31) an die schleunige  Einreichung der

Wfüllten Katasterblätter  über die in ihren
Wvorhandenen gewerblichen Anlagen  er-

darauf hin, daß auf den Katasterblättern die
^ ^ ^ äftigten Arbeiter und der Revisionsvermerk

bürg, den 20. Oktober 1916.
Der Königliche Landvat.

EusmfiMsr Teil.
An -er Somme.

Ais er weilte dieser Tage an der Front in der
um mit den dortigen Helden den Jahrestag

""3 der großen feindlichen Offensive zu begehen, die
emderd. Js . vom Meer bis an die Vogesen von
und Franzosen zu dem ausgesprochenen Zweck

JS Frankreichs und Belgiens ausgenommenwor-
ß*  Mas bedeutete jene Offensive und was alle ihre
Zu gegenüber dem übermenschlichen
i : f °J ne  Unterbrechung seit dem 1. Juli zwischen

Ancre  fortwütet ! Tie früheren feindlichen»Nd
M -hen ausnahmslos schon nach wenigen Wochen,
U" schon nahezu vier volle Monate, und wer weiß,
ur noch anhält. Ter Somweschlacht hat dieser

Ängsten Ereignissen überreiche Krieg keine gleich¬
en die Seite zu stellen. Ungeheuer waren die

.Ahhnien, furchtbar blutig die Jsonzoschlachten,
R ^ in den Schatten stellend das eigentliche
«evdun. all diese beispiellosen Gescheh-

- "krboten  durch die Große der Somme-

Schlacht,  sowohl was den Einsatz an Menschen und Material
als auch was die Heftigkeit und Zähigkeit der Kämpfe betrifft,
namentlich aber was die Verluste der Feinde angeht. Beide
Gegner, Franzosen wie Engländer, stehen vor der Erschöp¬
fung. Tie Schwierigkeit der Lücken au sfüllung
beunruhigt Frankreich, aber auch England bereits aufs äußerste,
die französische Teputiertenkammer hat sich soeben wieder
mit der Frage der Ergänzung der Truppenbestände an der
Front beschäftigt, nachdem sie in einer ganzen Reihe von Sitzun¬
gen sich bereits mit der Lösung dieses heiklen Problems ver¬
gebens abgequält hatte. Ein Vorschlag zur Linderung des
Uebels jagt immer den andern ; alle erweisen sich infolge
der Erschöpfung der Reserven als unbrauchbar. Man erwägt
sogar die zwangsweise Heranziehung der Frauen zur Munitions¬
und Waffenherstellungund rechnet immer mehr mit einer Aus¬
füllung der Lücken in der französischen Front durch russische
oder italienische Soldaten . Von England schweigt man be¬
zeichnenderweise, denn man weiß, daß auch dieses seine Reserven
bebereits verbraucht hat, was soeben auch der militärische
Mitarbeiter der „Voss. Ztg." bestätigt, indem er darlegte, daß die
Menschen- und Munitionsmassen Englands und Frankreichs
ausgeschöpft seien, und daß ans diesem Grunde eine bemerkens¬
werte Verlangsamung im Borrücken der Alliierten eingetreten
sei, die zum Teil auch' auf das Erstarken unseres Widerstandes
und die Versteifung unserer Linien zur'ückgeführt werden könnte.
Tie von den Gegnern jetzt erreichte Linie ermöglicht aus der
Geländegestaltung heraus den Unseren einen besonders starken
Widerstand. Ter Verbrauch der feindlichen Kräfte schreitet
beharrlich fort, so daß der Gegner nicht imstande sein wird,
den Krieg beliebig auszudehnen und durch dauernden Truck
zu erreichen, was ihm in heißesten Stürmen versagt blieb.

Das Hanptzentrum der Schlacht  befindet sich
: auf der etwa 13 Kilometer langen Front nördlich der SomMe
S zwischen der Butte de Warlangcourt und Bouchavesnes. Im
l Südteil dieser Front haben die Franzosen, wie der oben er-
- wähnte Militärkritiker darlegt, etwas die große Straße Ba-
- paume-Peronne überschritten. Tie Butte de Warlangcourt
j der Ort Le Transloh , der Wald von St . Pierre Vaast und die
? St . Quentin -Höhe nördlich Verrönne sind die vier Bastionen
! unserer Verteidigung, die zu nehmen dem Feinde die größten

Anstrengungen kosten wird, die aber, so lanae sie in unserem
Besitze sind, flankierend jedes feindliche Vordringen stark er¬
schweren. So wenig diese Aussichten des Feindes sich hier ge¬
bessert haben, so deutlich bleibt doch allen Ableugnungen
zum Trotz das fast verzweifelte Bemühen der Engländer und
Franzosen, hier den Durchbruch zu erzwingen. Die ganze
Schwere der Aufgabe, die unseren heldenmütigenTruppen aus
den fortgesetzten Sturmangriffen der Feinde erwächst, leuchtet
deutlich ans den Tagesbefehlen der deutschen Obetbefehls-
haber hervor. In einem Befehl des Kronprinzen Rupprecht von
Bayern an den Befehlshaber der nördlich der Somme stehenden
Truppen heißt es : Eure Exzellenz Haben mit den Ihnen unter¬
stellten Truppen wiederum in glänzender Weise die schwersten
Angriffe des Feindes abgeschlagen. Tank und meine vollste
Anerkennung. Andere Tagesbefehle äußern fiel); in ähnlicher
Weise. Von Ruhmredigkeit und Siegesverheißungen wie in
den Kundgebungen der feindlichen Heerführer ist darin nichts
zu finden; nur die vollbrachte Leistung wird anerkannt. Tie
Taten unserer Helden aber werden uns den endlichen Sieg
bringen, das ist die Zuversicht des ganzen deutschen Volkes.

IP£e TrmoSvevrHßtte.
Der deutsche amtliche Bericht.

i Großes Hauptquartier , 20 . Oktober . ( Amtlich .)
westlicher« riegrscharplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von B ayern.

Bei regnerischem Wetter blieb der gegenseitige Artil-
l e r i e ka m p f aus beiden  S o m me ü f er n lebhaft. Ein
Angriff  entriß den Engländern den größten Teil der am
18. Oktober in ihrer Hand gebliebenen Gräben  westlich
der Straße Eaucourtl ' Abbahe.  In den Abendstun¬
den s chei t ert e n V or stö ße en gli s che r A b t ei l un -
gen 'nördlich von (Courcelette  und östkist von LeSars.

Nachträglich wird gemeldet, daß die Engländer sich, bei
den letzten großen Angriffen auch! einiger von ihnen so ge¬
rühmten Panzerkraftwagen (Tanks) bedienten. Drei liegen,
durch unser Artilleriefeuer zerstört, vor unseren Linien.

Gestlicher Uriegsschauplatz:
Front des GeneralseldmarschaklS

Prinz Leopold von Bayern.
Vor den von uns gewonnenen Stellungen nördlich von

Sini,awka  am Stochod brachen mehrere  unsf i s che
Gegenangriffe  verlustreich ! zusammen.

Südwestlich von Swistelniki  auf dem Najarowka-
Westufer erstürmten  deutsche Bataillone eine wich¬
tige russische Höhenstellung  mit ihren Anschluß-
kinien (und schlugen Wiedereroberungsversuche blutig ab.
Ter Gegner ließ hier wiederum

14 Offiziere , 2080 Mann nnd 11 Maschinengewehre
in unserer Hand.

FrontdesGeneralsderKavallerie
Erzherzog Karl.

Im Südteil der verschneiten W a l d ka rp a t hen würde
der Feind  vom Gipfel des Mt . Rusului geworfen.

An den siebenbürgischen Grenz kämmen  nah¬
men die Kämpfe ihren Fortgang.

Valkan-Uriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Gefechtstätigkeit an der Dobrudschafront ist

lebhafter  geworden.

Mazedonische Front.
Nach anfänglichen Erfolgen wurde ein f e r b i sche r An¬

griffe gm Cernabogen züm Stehen  g e b r a cf)it.
Nördlich der Ni dz « Planina  und südwestlich des
Doiranfees scheiterten feindliche Teil Vor¬
stö ße.

Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
ver österreichische amtliche Bericht.

Wien,  20 . Okt. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
westlicher ttriegrfchauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An der ungarisch !- rumänischen Grenze  wird

weiter gekämpft. Südöstlich! von Dorna Watra wurde dem
Feinde der Monte Rusului entrissen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

An der Narajowka  nahmen deutsche Truppen dem
Feinde bei der Erstürmung einer Höhe über 2050 Gefangene
und 11 Maschinengewehre ab. Am obersten Stochod scheiter¬
ten mehrere Angriffe.

Südöstlicher Uriegrschauplatz: Im Pa su b io - Geb ivt
dauern die Kämpfe fort . Nach langer heftiger Beschießung
griffen gestern 4 Uhr nachmittags die Italiener unsere Stel¬
lungen nördlich des Gipfels an. Wieder kam es M erbitter¬
ten Nahkämpfen. Unter Mhrung ihres Oberst-Brigadiers
Ellisen schlugen die tapferen Tiroler Kaiserjäger des 1., 3.
und 4. Regiments sämtliche Angriffe erneut blutig ab. Alle
Stellungen blieben in ihrem Besitz. Ueber 100 Italiener
wurden gefangen.

Durch starke Artillerie unterstützt griff an der F l e i m s-
t a l - Front ein Alpini-Bataillon die Forcella -dt-Sadele und'
den Kleinen Couriel an. In unserem Maschinengewehrfeuer
brach der Angriff Zusammen.

Italienischer Uriegrschauplatz: Nichts Neues.
Der dui-arischr amtliche Bericht.

Sofia,  19 . Okt. (W.B.) Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front:  Zwischen dem Prespa -See und
der Eisenbahn Bitolia -Florina das übliche Artilleriefeuer.
Im Cernabogen  heftiges Artilleriefeuer und Jnfanterte-
käw>ckê Ter Kampf dauert an . Ein schwacher feindlicher
Ängrffffgegen T a r n o v o wurde abgeschlagen. Im M o g-
lenica - Tale  und beiderseits des War dar schwache Ar¬
tillerietätigkeit . Am Fuße der B e l a si c a Planina Ruhe.
An der Struma - Front  lebhafte Aufklärungstätigkeit
und stellenweise schwaches Artilleriefeuer . Ein feindlicher
Kreuzer beschoß an der Küste des ägäischen Meeres ergeb¬
nislos die Höhen in der Umgegend des Torfes Orsano.
— Rumänische Front:  Auf der ganzen Front kein
wesentliches Êreignis.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstagtinopel,  19 . Okt. (W.B.) Heeresbericht

vom 19. Oktober. Persien : Feindliche Kavallerie versuchte,
sich zwischenH a m a d a n und B i d j a r Hamadan zu nähern,
wurde jedoch unter Verlusten für sie zurückgetrieben. Wir
machten einige berittene Kosaken mit der gesamten Aus¬
rüstung zu Gefangenen. Unsere Aufklärungsabteilungen,
die in der Richtung östlich Sakis nach Aserb eidschau
vorgeschickt waren , warfen den Feind zurück und erreichten
die Gegend der Ortschaft Saime Katern,  40 Kilometer
nordöstlich Sakis . Sie trieben die russischen Streitkräfte , di«
ihnen begegneten, zurück. Eine feindliche Kavallerieabtei¬
lung versuchte, unsere nördlich Sakis vorgeschobenen Ab¬
teilungen anzugreifen, wurde aber unter Verlusten für sie
zurückgeschlagen. - Kaukasusfront:  Auf dem rech¬
ten Flügel Scharmützel zu unseren Gunsten. In der Gegend
von Ki g h t e nahmen wir dem Feinde eine Menge Waffen,
Munition und anderes Kriegsmaterial ab. Im Zentrum und
auf dem linken Flügel für uns günstige Patrouillenzusam !-
menstöß̂e, in deren Verlauf wir eine 'Anzahl Gefangener
machten. Ein vom Feinde unter dem Schutz von Maschinen¬
gewehrfeuer ausgeführter Angriff wurde abgeschlagen. Von
den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Ko nstün tin opel,  20 . Okt. (W.B.) Amtlicher Be¬
richt. An der Kstukasusfronr für uns günstig verlaufen«
Scharmützel, bei denen wir eine Anzahl Gefangene mach¬
ten. Von den anderen Fronten ist kein Ereignis von Be¬
deutung zu melden.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 19. Okt. Nachmit¬

tags:  Nördlich der Somme befestigten die Franzosen im
Laufe der Nacht das Torf Saillh -Saillisel und sicherten an
den Rändern dieser Ortschaft die eroberten Stellungen.
Deutsche Gegenangriffe von denr Weiler in der Nachbarschaft
von Saillisel ans wurden durch' Sperrfeuer vereitelt . Die
Gewinne sind restlos behauptet . Südlich>der Somme mach¬
ten die Franzosen zwischen Maisonette und Biaches einig«
neue Fortschritte . In Lothringen wurde ein deutscher Hand¬
streich auf >einen französischen Graben bet Bures (nordöstlich
von Lunsville ) abgeschlagen. — Flugwesen : Französische
Flugzeuge griffen gestern während der Operationen bei
Saillh -Saillisel die deutschen Truppen in der Gegend vor«
Biaches nnt Maschinengewehren an. Es bestätigt sich, daß
Feldwebel Derne nördlich von Peronne fein 14. deutsche»
Flugzeug abgeschossen hat . Ein anderes deutsches Flugzeug,
das am 16. Oktober als ernstlich! getroffen gemeldet wurd «,
ging in der Nähe Von Beouloncourt in Trümmer . —
Nördlich der Somme versuchten die Deutschen vergeblich gegen
5 Uhr unsere Linien nördlich!und' östlich Von Saillh -Saillisel
anzugreifen . Unser Artilleriefeuer zerstreute die Sturm-
Wellen beim Losbrechen und fügte dem Feinde merkliche Ver¬
luste zu. Südlich der Soinme erreichten wir im Laufe de»



xaqeS neue Fortschritt « zwischen Macher und « a Maisonnette.
Die Gesamtzahl der während der gestrrgen Kämpfe gemach¬
ten Gefangenen überschreitet gegenwärtig 3o0, darunter etwa
10 DffUere . - Orientarmee:  In der Gegend des
DojranseeS  wurden bulgarische Angriffe in der Nacht
vom 17 auf den 18. Oktober auf die Stellungen nördlich
von Tedeli unter ernsten Verlusten durch Feuer Kurückgewae-
ken Fm Berggebiet vom Tobre Polje dauert der Kanchf trotz
des erbitterten Widerstandes des Feindes mit dem Dortml
für die Serben an. Auf dem linken Ufer der Cer na nah-
—-
SS .VtS . MK »»™«' M i . « « »re» am »<i * ■« «
der Artilleriekampf heftig an.

Englischer Bericht  vom 19. Oktober. Nachmit-
taas:  Es regnete die ganze Nacht sehr stark. Gelungene
Handstreiche gestatteten den britischen Truppen ber Loo
und südlich, von Ar ras,  in deutsche Laufgraben ernzn-
drinaen . Es ist kein wichtiges Ereignis zu melden.
Abends:  Wir rückten bei der Höhe von W arlencou
leicht vor . Ein dort unternommener Gegenangrrff des Fern¬
her wurde durch unser Sperrfeuer angehalten.

Russischer Bericht  vom 19. Oktober. Westfront:
Nördlich des Torfes Kifielin griffen die Deutschen nach M
lassen von Gas und unter Deckung ernes heftigen Artrlleme^
feuers unsere Gräben an ? sie wurden zurückgeschlagen. 3«
fcee Gegend östlich des Fleckens Swiniuchj dauert der erbit¬
terte Kamps fort Wir schlugen alle Angriffe des Gegners
ab. Nördlich Kuropatniki nahmen wir gestern ernen
und 35 Soldaten gefangen und erbeuteten «̂ nen BoMben-
Werfer. In der Gegend des Torfes Potutorh ffrvnch 8 r
Mich mutzte ein feindliches Flugzeug , das durch unser Ar¬
tillerie abgeschossen war , niedergehen . Das Flugzeug ver¬
brannte beim Sturz , die Insassen nahmen war gefangen , ^n
der Gegend von Torna Watra schlugen w« alle wred^ holten
Anarchie des Feindes ab. In den Karpathen heftiger ^ eh

sturm Kaufasuss/ont:  Zwanzig Werst norwestlrch
Kalkit bei Tolmich führten unsere Gebirgskosaken einen küh-
nen Handstreich gegen einen türkischen Posten aus , den sie fast
völlig aufrieben und wobei sie einige Gefangene machtem
Zebu Werst südöstlich Musch bei Marmk schlug si^ uns«
tzurch einen an Zahl überlegenen Feind umringt « Posten
tapfer zu seinen Gräben durch; er erlitt nur unbedeutende
Verluste . „ , „ _ s

Rumänischer Bericht  vom 19. Oktober. Nor d-
und Nordwestfront:  Bei Fulghes und Breaz Artil-
leriekämpfe. Eine unserer Abteilungen , ^re über das Ge¬
birge ging , überraschte bei Agas (Trotus -Tafl feindliche
Truppen , die sie mit dem Bajonett an ff nfT. ^ Sie zerstörte
12 feindliche Kanonen und Wagen , tötete Pferde und öW s ^
unter Mitnahme von 600 Gefangenen zurück.
Abteilung die Geicasa (Tretus -Tal ) angriff , überraschte den
Feind , machte 300 Gefangene und erbeutete Maschlmnge-
wehre! Fm Uzul-Tal wiesen wir feindliche Angriffe zu¬
rück Fm Oituz -Tal dauern die Kämpfe mit äußerster Er-
bSLuC «n W Stnnew leicht« » «« « *? £
hui Dabla Buzi leichte Gefechte. Im Buzeu -Tal Artillerr -
kämpfe. Bei Brateeia und Predelus ist die Lage unveran-
dert Bei Predeal warfen wir fleine feindliche Einheiten
die gegen Clabueetal und Taurului vorrückten, uber dre
Grem-Zurück Im Engpässe von Bran gewannen wir gegen
Trageslavele Boden . Kleine feindlicheKolonnew diegege
den Seara -Patz vorrückten, sind angehalten wordm Aiff d
übrigen Front ist die Lage unverändert . - Süd - uno
Süd west front:  Lage unverändert . ^

»t alienischer Bericht  vom 20. Okt. Jm Mtt von
Coneei (Ledrotal ) haben in der Nacht Vom 18. auf den 19.
feindliche Abteilungen unsere vorgeschobenen Lrinen nord-
öülick von Lenzumo angegriffen ; sie wurden svivrt zuruck-
aewiesen Aufvem Pasubio hielt gestern der erbitterte und
mörderische Kampf um to Besitzes °L ^ An? riffefebte ohne Rücksicht ckuf die Opfer vrer heutige Angriste
mit dichten Massen von Kuiserjägern an in die unser^ge¬
naues Feuer jedesmal eine sehr große Lücke rrtz. Nach meyr

Wechsel blieb die starke Stellung größtenteils in
unserem Besitz. Wir fügten dem Feind riesige Verlustezu
und machten 107 Gefangene , darunter 10 Offiziere . Aus
der übrigen Front Artillerietätigkeit , die in der Gegend öst-
ltck, von Göm und lauf dem Karst lebhafter war . Feind-

,arunfeuae versuchten die Brücke über den But in der
Nähe vonTolmezzo mit Bomben zu belegen , ohne daß ihnen

^ ^E n̂glischer Bericht aus Saloniki  vom 19^ Oft.
An der Strumafront nichts Wichtiges. IM Toiranabschmtt

der Feind in der Nacht vom 1i . Ott. erneu im,
tigen .Angriff gegen unsere rechte Flanke , der zurückgeschlagen

N.°? LL LK -MS
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eS uuS  ihn nach einem zweistündigen Kampfe, wob« unsere
Flugzeuge die Hauptstellung des Feindes bombardrerten zu-
rückzuwerfen. Ein Dutzend Leichen wurden rn den Lauf¬
gräben festgestellt. Außerdem nahmen wrr 16
fangen und erbeuteten eme Anzahl Kamele . Unsere ^ er
lnste betragen einen Toten und zwei Verwundete . Unsere
Kolonnen kehrten am 17., ohne ein einziges Kamel verloren
— Inrück Wir sammelten ans diese Weise sehr wert-
Ü SSSw wer M« d» s - inö --
über Pie Landschaft.

r , n d , n , 20. Okt. (« -» .) Ter britische Dampfer „« ka u-
nia " ist gesunken.  Tie Alaunia ist ein Cunavd-Dampfer
von 8000 Nettotonnen (13405 Bruttoregistertonnen). Ter
Kapitän und 163 Mann der Besatzung wurden gelandet. Unge¬
fähr 180 Fahrgäste, darunter eine Anzahl Frauen und Kinder,

30 . Ott . <» .» .) M-llmn - M
Ritzmrschen Bureaus . Der Dampfer „Eos " brachte nachts
hier die Besatzung von 18 Mann und 3 Frauen des Goten¬
burger Dampfers „Normanlstfl  dre mit Ersen und Ma¬
schinen von Gotenburg nach Rouen unterwegs war , «wi¬
schen Vinga und dem Skagensfenerschiff an . Der Mann¬
schaft wurde befohlen, von Bord zu gehen- Daraus ist der

öl * « ■» ” » - > * » «
fiolmer Meldung wurde der schwedische Dampfer Dana rm
Eismeere bei Kildin von einem deutschen Unterseeboot ange-
halten Nach Untersuchung der Schiffspapiere mutzte dre
Besatzung auf Befehl des deutschen Kommandanten rn dm
Boote gehen- Während dessen näherte sich ern »weiter

versenkte  ihn nach Untersuchung der Tchfffspapiere^ MS
das Unterseeboot sich der Dana wreder naher wollte , er
Mienen plötzlich zwei russische Torpedosuger , worauf das
Uuterfeeboot sofort urrtertauchte. Hierdurch wurde dre Dana
gerettet . D>er Kapitän teilt mit, datz das Unterseeboot, be- \ 9
vor es die Dana anhielt , noch einen anderen Damp-  v
ser  versenkt hatte.

sein, welchen Aw« k und Sin » eine solch. ,
stentrums im Ausschuß in diesem Augenblick
namentlich, nachdem ein and« » ^ arieter AntrK ^ -
Ansschutzmitgliedern de» Zentrums abgelehnt \
Von ein« Spaltung de» Zentrum » in der it-S
feine Rede . -s

Deutscher Ehrensäbel sur den Jutta»
Berlin,  20 . Okt. (W.B. Amtlich.) | ti . ^

demar von Preußen  begab srch am lg. $* * *
besonderen Auftrag des Karsers nach Konstant^
Der Prrnz ist begleitet vom karserlrch ottomaniijK
ralleutnant Zekr Pascha , attachiert bei Seiner Maies»
deutschen Karser and dem diensttuenden General̂ '
Generalleutnant von ChelmS . Er wird zur Astede
Tages , an dem vor zwei Jahren den beiden K-äse
ein tapf« er Bundesgenosse « wachsen ist, den,
einen Ehrensäbel  überreichen . ^

Die Schrsssverluste im Kriege.
Haag,  20 . Okt. (T.U.) Die holländische

schrrst „Einfuhr und Ausfuhr " v« öffentlicht ein«
des ftanzösrschen Klassifikatronsbureaus „Veritas"
Verluste der Handelsflotte  der ganzen We^
Beginn des Krieges bis 31. Dezemb« 1915 gingen der
9 80 Dampfer  mit 2560 508 Bruttotonnen und 238
aelschiffe  mit 156388 B-ruttoionn -en; fern« in d«,
vom 1. Januar 1916 bis 30. Aprrl 1916 224 Damps
574229 Bruttotonnen und 63 Segelschiffe nnt

I an

Dtt kvstkrteg.
«HfrTin ‘>0 . Okt. (T.u .) Ueber den Fliegerangriff

auf O b e r n d o r s wird gegenüb« dem französischen. Heeres-
bericht vom 13. Oktober von amtlicher deutscher Seite fol-
oendes sestqestellt: Von den 41 englisch-französischen Flug-
Leuaen haben 15 Oberndorf erreicht und etwa 60 Bomben dort
chbgeworfeu. Die übrigen feindlichen Flugzeuge wurden
durch die Angriffe uns« « Flieger zerstreut und warfen
ihre Bomben wahllos auf Wald , Wiesen und zahlreiche
»eine Ortschaft ab. Militärisch« Sachschaden rst weder
in Oberndorf nochl and« wärts entstanden . Sonstiger Sach¬
schaden war gering . Der Betrieb Fabriken wurde Ê-« üört Drei Personen wurden getötet , sieben o« tehi.
Re hielten sich im Freien ans und wurden durch Bomben-
Mitter getroffen . Bon den 40 Flugzeugen wurden durch nn--
ere Flieger und Mwehr von der Erde 9 abgeschossen, dre

in einer amtlichen Meldung , anfgezählt lmrden . Bon un-
s« en an den Lustkämpfen beteiligten Flugzeugen ging
k̂ nes verloren . Kein Insasse unser« Flugzeuge wurde
getötet , oder auch nur v« letzt. Die Niederlage des F« m,
des im Lustkampf war vollkommen-Der«ries über See.

on » knn 20 Okt lWB)  Reutermeldung . Tie belg-
J Ostafrika  unter dem Befehl von

Tombeur halten jetzt den Teil westlich der Zentraleisenbahn
timrr Tanaaniika-See nach Tabova und in einem Abstand von
65 Kilometer ösüich von diesem Orte besetzt. Die Deutschen zer¬
störten aus dem Rückzuge sämtliche Brücken, aber die Belgier
schafften Material vom Kongo über den Tanganirka-See nach
Kiaoma und nahmen Ausbesserungsarberteu vor. Nach den
fttzten Meldungen ist der Eisenbahndienst auf einer^ « trecke
von 80 Kilometern wieder ausgenommen. Die Lime T ° ngan-
jika-See —Tabora wird in kurzer Zeit wiÄer eröffnet. Tie
Deutschen beschädigtenauch die Linie ^ Tabom zom Msinek und verstörten wichtige Brucken. Bis zur üsleoeryer,ren
ung der Linie richteten die Engländer dort einen AutEvbil^
dienst ein Nördlich der Zentraleisenbahn beftndet sich k« n^
Deutscher mehr. Der Feind ist gleichfalls von den Äffern des
Viktoria-, Njassa- und Tanganjika-Sees vertrieben. Die Zahl
der dort zurückgebliebenenDeutschen wird auf tausend geschätzt.

ierten Truppen in Richtung Neuirmga uiid sind fetzt in der
Gegend von Mehangt versammelt.

.)*4 azi) -ot utto-it-uttvn. v " Äelschifse  mit
Bruttotonnen ; zusammen also bis 30. April IW
Schiffe mit 3354725 Bruttotonnen;  dobh,',
fallen auf die Flotte d« Entente 769 Schiffe mit imj3
Bruttot « men ; außerdem erbeuteten die Zentralmüchkr
der gleichen Zeit 67 Schiffe im GesamttonneninM „
142 396 Bruttoregistertonnen.

Norwegen und der Tauchbootkrieg.
Berlin.  20 . Ott. (W.B . Amtlich.) Die „No

Allgemeine Zeitung " schreibt: Me norwegis «,«
gier ung  hat , um den Eindruck ihrer V« ordnuug
13 Oktober abzuschwächen, ihre Antwort auf die Denh
der Ententemächte über die Behandlung d« U-Boot«
üffentlicht, worin sie sich einerseits das Recht zch
Kriegsunterseebooten  jeden V« kehr und"
halt auf norwegischem Seegebiet zu unt « sagen, atz
aber ihre Pflicht verneint , irgend einer d« kriegs.
Mächte gegenüb« ein solches Verbot zu « lassen,
dies« Erklärung ist zu bemerken, ' daß sich die w
nung offenbar im wesentlichen nur gegen Den,
l a n d richtet und dah« dem Geiste wahrer NeutralM
entspricht. Der deutsche Gesandte in Kristiania istI
beauftragt worden , wegen des Vorgehens der ncttte*
Regierung nachdrücklich Verwahrung  einzulege».
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Budapest,  20 . kOt. (W.B .) Der „Pest« Lkchk, -stand tei
richtet aus Sofia üb« den Hochv« ratsprozeß gegen»h «ralpostdrrel
na diew  und Genossen . Die Auflage lautete auf Hch zopenha
rat , dadurch verübt , daß Gheuadiew durch Vermittlunĝ j«« meldet»
zreres 20 Millionen Francs erhalten hat, um einen> wng.d« Hä
schwung zugunsten der Cmtente herbeizuführen. Die! dfltrie  mi
bandluna dauerte sechs Wochen. Gheuadiew soll sich«« stame:* t isunmsnnwatt OberiLeud

vom westlichen«riegrschauplatz.
Berlin 20 Ott . (W.B .) Ter  Kaiser weilt sert

L^ ktÄ RsLt7 « L -̂ ln menmu
und Freiherr von Lüttwitz entgegen Nach Beftchttgung von
Rekrutendepots, Landsturmtruppen und emeS vom Kretse Wol
mirstedt gestifteten Soldaten -ErholungshermS begab sich der
Kaiser in Begleitung des Kronprinzen werter ,u den Be-
kehlsbereich des Generals von Mudva, anschließend am 18.
sur Armee des Generalobersten von Einem . Er vertteh dem
Generalobersten von Einem  und den iGenevälen der Infanterie
von Mudra und v. Zwehl  das Eichenlaub zum Orden
Pour le Msrite und den Truppen eine Anzahl Eiserner Kreuze
erster und zweiter! Klasse.

Der«rie, M See.
90. Okt. (W.B.) Wie d« „TempS" aus Mar¬

seille meldet , landete der Dampfer „Ernest TinionS 3
Mann d« Besatzungen der drei im Mittelma « - rseMen
Dampfer . „Croßhtll" (5002 Donnen ). »Elax («980 Ton¬
nen) und „Heint s falft.

Die 6. Kriegsanleihe.
Berlin,  20 . Ott. (W.B .) Dem Reichstag wird mor¬

gen eine Vorlage zugehen , durch die « u neuer Kred
von 12 Milliarden  angeford « t wird.

Ernährungsfragen. >
B e r l i n , 20. Ott . (W.B .) Ter Hauptausschutz des Reichs-

taqes setzte heute die allgemeine Aussprache über E rnahr-
u n äs sr  a a e n fort. In Beantwortung der Rede eines sozml- !
demottltischen Abgeordneten fühtte Her,- V- Bato » a»£
lebten Wochen seien in Preußen taglrch 5000 Waggon» .uar-
f- M ». di- möglich-  S °,l . zur ®°
werde in wenigen Tagen der nur an em'geu Orten h-ttiorge
tretene Kartoffelmangel besertgt  s « n. Für eine
Beschlagnahme des im Konsum sich beftndlrchen Schnapses
könne er sich nicht ohne weiteres aussprechen rn Rücksicht auf
die Vefforgung der Bevölkerung. Tie gleichmäßigê Fett-
und Fleischzuteilung Werve in kürzester Zeit durchgefrchtt sem.
Ten Schwerarbeitern werde eine größere Patron von Fett, 12a
Gramm vro Kopf und Woche, zugeteilt . In der Fottsetzung der
Debatte machte Staatssekretär Dr . Hslfferich AngabeSterblichkeit. Tie Ziffern bewegen sich von 1911 brs 1916 aus
14 0 bis 19 7 pro Tausend; das Jahr 1916 zeigt rn den ersten
fle'ben Monat « 16,o! Tie .Kinderster-blichkeii bewege M
in absteigender Richtung. Präsident v.,Batockr stellte für 1 TG.
1916 eine Art Volkszählung in Aussicht, durch dre auch fest¬
gestellt werden solle, woher es komme, daß nach d« Zahl der
ausgegebeneu Brotkatten die Bevölkerungszahl 4 Millionen
Menschen mehr betrage, als nach der Statistik nachgewresens .

Zur U-Bootfrage.
Das rheinische Zenttumsorgan , die „Köln . Bolksztg . ,

verweist kuf die historische Entwickelung der iüBootfrage
und erklärt, datz auch die neuen Männer  in der Marnn
wie Holtzendorff und Capelle , die im Mar b« der Be-
ratuna im Reichshaltsausschutz in ihrem Urt« l über den
U-Boot -Krieg , seine Möglichkeiten und seinê Aussichten noch
sehr zurückhaltend und unbestimmi waren , heute auf d e m-
selbeuStandpunkt wie Tirpitz,  Bachmann , Dehnke,
Bohl und andere stehen. Auch in der Haltung der Po li¬
tt s cken Seite  ist eine gewisse Wandlung  nicht zu
verkennen. Verfchiedene Herren , die in letzter Zett mit dem
Reichskanzler üb« die Frage zu Sechen Gelegenheit hatten
v« sicherten, welch großen Wert der Reichskanzler auf die
Tatsache lege , daß « niemals ein grundsätzlich« Gegner
des nneingeschränkten U-Boot -Krieges gewesen und es auch
heute noch nicht sei. Die politische Seite sei also , ĝelinde
aesaat, etwas schwankend geworden , während Hindenburg
noch keine Entscheidung gefallt habe. In dieser Lage er^
klärte das Zentrum durch Gröb« , datz d« R« chskanz-i
l « den Reichstag , also auch das Zentrum hinter sich habe,
wenn « , gestützt auf die Entscheidung der öftesten Heeres¬
leitung zur Führung des uneingeschränkten U-Boot -Kwreges
übergehe. Man kann nach den logischen Zusammenhän-,
gen d« ganzen U-Bootfrag « gar nicht tm Zweifel darüber

geschickt verteidigt haben. Der Staatsanwalt Obers!
Markow länderte die Anklage dahin ab, daß sie
Bestechung  laut « . Das Urteil,  das für Frestoz
testens Samstag « wa « « wird , Wird, da es sic» ««
Militärgericht Handelt, soso« Rechtskraft erlange»

Hilferufe für Rumänien. H
Bern  18 . Okt. Tie Reihe der Leitartikel H-'

rn „Victoire ", betitelt : „Hilfe für Rumänien " mck
der heutigen Numm « ihren Höhepunkt. Herbe schreckt
Tie schlimme LagederRumäne  n verbessert sch
Tie Dobrudscha-Armee Mackensens wercht NichtM« .
siebenbürgische,Falkenhahns macht w« tere ForffchrM
militärische , finanzielle und moralische Bedeutung»
sammenbruchs Rumäniens läßt es undenkbar « Mnm>
die Alliierten nicht die höchste Anstrengung mach«
um diesen Kelch an uns vorübergehen zu KOI«
rettet aber Rumänien nicht mit einer Krasten;a .
verschiedenen Fronten . Diese indirekten WirttlUgM»
stark genug . Rumänien mutz aus dem Balkan gehoM
den. Die Russen können am schneNsten Hilfe brrM
auch wir and« en müssen neue Opfer bringen. Wa
wir >endlich einmal die deutsche Methode nachmachf,
Deutschland erlaubt , von aller Welt blockiert, numm
Entente mehr als zur Hälfte unterlegen . auf aw
durchzuhalten und gl« chz« tig aus verschiedenen
scheu Generalstab ausgesuchten Punkten solch tz
Keulenschläge anszutmlen ? Was bedeut« uns
Jahren endlich « r« chte 'Einheitsftont , wenn i
stab für eigene Rechnung zu handeln scheint uno
gießt , wenn er ein Armeekorps für « ne and« «
geben muß ? Als ob jedem sein eigener RuM
Herzen läge , als das Ende des großen Gemetz« -
führen . Einheitsfront ! Welch hohles Worl. r l
Wir brauchen « neu int « national « i Generafftatz
Anhäufung der unglaublichen militärischen
dem Eintritt Rumäniens in den Krieg begange
jed« mann in Bestürzung versetzten endlich auw
gierungen mögen sich vorsehen Wenn Rum-m
würde, würde Man nicht nur die militärische«
antwortlich machen, sondern die Regierungen^
mit zeigen würden , datz fte die politische ,
tärisch«n Op« ationen nicht ausführen könne ^
langt « ne politische L« tung be3 Kmegs, > 1L

Budapest. 20. Ott . „Etro " meldet von ^
scheu Grenze : Die Begegnung iM Ke  ^
weil König F« dinand den Zaren P« ,önllch
tärische Lage Rumäniens informi « en, uno
Gründe angeben will , warum Rumänien i ^
Süden in solche gefährdete Lage kam-
weiter : In Rußland riesen die stebenbürgiM ' ^
des rumänischen He« es große Konst« natw ^
russische Kriegsleitung sieht durch tue
nur , datz das rumänische Ter « toriUM ^
datz ,es auch um die russisch-rnmamsche G‘ J ^
Tie russische Kriegslmtung hat aus die'
ordnet , daß B-esesttgungeu von Odessa uno
in Arb« t genommen w« den. meibet -

Zürich. 20. Ott . Der „0eeolo m« „
rest: Die Regierung hat , um der Gegenag
zu machen, « nige Hunde« OPPosti^
Schutzhaft  genommen . Die viftita l^
dürften schon in den nächsten Tagen nn
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wird au» Athen gemeldet : Al» gestern

«ch



tzsjsch « Matrosen  die Hauptstraße abpa-;
L  begann in der Stadtonstraße die Menge , die
ni'lle folgte, zu sohlen. Rufe : „Weg mit Frank-,

gJh  Tgjg lebe der König !" wurden laut . Der fran -i
"^ Aer ließ, darauf die Patrouille kehrtmachen und,

frstanten angreifen . Es entstand ein Handge -,
^ dem neun Demonstranten verhaftet  wur-

ghrigen liefen davon. Auf der anderen Seite
xine beritteire griechische Patrouille zu, ohne

unternehmen. Die französische Patrouille nahm
Meten in die Mitte und kehrte nach dem Pappeion -I
E # i An einer anderen Stelle der Straße be-
^ Patrouille einem ganzen griechischen Bataillon,

^ Bürgersteig auswich, um den Weg frei zu
* d die französische Patrouille das Quartier im

*1 erreichte, wurden die neun Verhafteten un-
sechs"sofort freigelassen und drei in Haft ge-
Einer davon ist Dr . KoNstantines, bei dem ein

. die Königin gefunden wurde. Der Toktor gab
mit Frankreich!" gerufen .zu haben und einen

hei sich zu führen . — Nach einer Meldung der
Telegram Company heißt der Angehaltene Alerion.

Tierarzt in den königlichen Stallungen und gab
«evolverschnß ab.

^xich , 20. Okt. Der Mailänder Secolo meldet aus
d"Der ftanzösische Admiral , der die Landung der

verfügte, ließ die griechische Regierung wissen,
MgesaMt 20 0 0 0 Mann  alliierter Truppen in
- n xintreffen werden. Die militärische Besetzung der

^ud des Haupthafens werde solange dauern , bis
ad eine klare Haltung einnehme.

Meine Mitteilungen.
ien,  20 . Okt. (W.B.) „Strefsleurs Militarblatt"

Ter Kaiser hat den Prinzen Heinrich von
ßen zum Großadmiral  ernannt.

Hern , 20. Okt. (W.B.) Das „Berner Tagblatt " meldet
Mf : Nach Schätzungen des Chefarztes eines der größ-
Umseiller Lazarette beträgt die Zahl der in Süd-
„kreich  liegenden Verwundeten  annähernd an-
thalb Millionen.
-ßrich,  20 . Okt. Wie dem „Corriere della Sera"
^London telegraphiert wird , fordert die englische
tsse einmütig einen gleichzeitigen starken An-
jlf aller Verbündeten auf allen Frontteilen , um Ru-

pi  entlasten und um den Krieg noch, in diesem
M beenden.

zopenh  a g en,  20 . Okt. (W.B.) Tie „Berlingske Ti-
meldet aus Stockholm: Tie schwedische Staatsbahn-
hat beschlossen, eine Kommission nach England zu

, die ,an Verhandlungen über die Einrichtung einer
myff ährenverbin düng  zwischen Schweden und
zl- nd  teilnehmen soll. Der Kommission wird auch
nchostdirektor Juhlin angehören.
Kopenhagen,  20 . Okt. (W.B.) Tie „National Ti-
" meldet aus Kristiania : Durch die englische Zurück-
g.der Häutezufuhr hat die norwegische Leder-

xstrie mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Biele
namentlich Schuhwarenfabriken, sind gezwungen,

Mangel an Leder die Arbeit einzustellen:

Lagesnacd richten.
Mnberg,  20 . Okt. Störungen in der ^ent»

nchlei tung  zwischen Seligenstadt und Westhausen ver-
" >die Telegraphenbaubehörde z,u einer Nachforschung,

zeitigte das verblüffende Ergebnis , daß zirka 300
tzeitungsdraht aus der Leitung herausgeschnitten Wa¬

der durch Bindfaden  ersetzt war . Bei feuchtem
funktionierte die Bindfadenleitung , bei trockenem
streikte sie natürlich Ein Einwohner von West¬

ist als Täter ermittelt worden.
Berlin, ,19 . Okt. Das „Berl . Tagbl ." meldet aus

Flitz im Riesengebirge : Bei dem Spar - und Porschutz-
Rochlttz wurden Unterschlagungen  des ehe-

nKassierers und früheren Bürgermeiestersentdeckt.
sind verschiedene Privatpersonen um rund 100 000

-geschädigt. Tie Betrügereien reichen teilweise über
Zchw zurück.
Lf-eln,  30 . Okt. Tie Freisprechung eines
-dnmö rd ers  eorfolgte vor dem hiesigen Schwurgericht.
Mmermann war beim Mähen mit seinem Bruder in
"geraten, in dessen eVrlauf er seinen Bruder mit der

und ihm dabei die Halsadern durchschnitt, so daß
nach wenigen Stunden eintrat . Das Gericht kam

Mechuug, da die Geschworenen die Frage nach vorsätz-
Arperderletzung mit Todeserfolg verneinten, obwohl

Mhung der Frage nicht nur der Staatsanwalt , son-
'Mrdings mit der Bitte um Gewährung der mildernden

seHst der Verteidiger eingetreten war und obwohl
Mt selbst in einem offenen reuevollen Geständnis an-
^ er absichtlich seinen Bruder erschlagen habe,

n. 20. Okt. In der Umgebung von Luzern  ist
attag ein Sprengstofflager in die Lust

ew  Fünf in der Nähe befindliche Arbeiter wur-

Cokales.
sicht bei Gesprächen.  Es kann nicht nach-

zur Vorsicht bei Gesprächen  gemahnt
Trotz der vielfachen Hinweise in der Presse, trotz
»läge werden immer noch unvorsichtige Gespräche
Anwagen , in Hotels , Restaurants und auf der
. hrt . Eine ganz besondere Verantwortung neh,-
tm  Au slande  reisenden Deutschen auf sich, da

chiütz'die Gefahr, daß unüberlegte Aeußerungen
«n Agenten erlauscht und verwertet werden, viel

in der Heimat . In erster Linie ist Zurück-
Erörterung militärischer Tinge unbedingt zu

Mer auch bei Gesprächen über wirtschaftliche An-
-en ist V̂orsicht geboten; jedenfalls sind aNe Aeuße-
verin erden, welche Uebertreibungen enthalten oder

, Vorstellungen führen könnten . Reisende im
die Beobachtung gemacht, daß vielfach Per-

«uftauchten, die sich bei Unterhaltungen Teut-
^ machten. So sprachen in einem Hotel zu

ein Berliner und ein Hamburger über Er-
3sn, wobei der Berliner äußerte , er werde noch

Kopenhagen bleiben, um wieder einmal or-
können. Dieser Unterhaltung folgten zwei

ende Herren , der eine übersetzte dem anderen
tung und zwar in vollkommen entsteUter Form,
vrde , wie einwandfrei festgestellt werden konnte,

Aeußerungen deutscher Reisender die
- Leitet , Deutschland stände vor einem baldigen

In 'einem Züricher Hotel, wo viele Rei-
»eoener Rationalität verkehren, plauderte ein

deutsches Ehepaar mit einer Dame, die zwar deutsch sprach,
aber offenkundig Französin war . Ms das Ehepaar ge¬
gangen war , teilte die Französin den Inhalt des Gespräches
einem französischen Reporter mit, der vor dem Krieg seinen
Wohnsitz in Berlin gehabt hatte . Diese Beobachtungen spre¬
chen eine deutliche Sprache. Die Agenten unserer Feinde
haben ein Interesse daran , ihren Auftraggebern möglichst
Nachrichten zu übermitteln , die ihnen angenehm sind. Da¬
her werden sie alles Erlauschte übertreiben und aufbauschen.
Eine unvorsichtige und übertriebene Aeußerung, wie die,
daß der Reisende wieder einmal ordentlich ' essen wolle,
wird im Bericht eines feindlichen Agenten zu einem Bild
von Deutschlands Hungersnot . Daß durch solche entstellten
Nachrichten die Widerstandskraft des Feindes gestärkt wird,
kann keinem Zweifel unterliegen . Dabei ist die Verbreitung
solcher falschen Gerüchte umso ärgerlicher, als wir in
Deutschland tatsächlich zwar nicht im Ueberfluß leben, aber
doch die sichere Zuversicht haben können, daß wir mit
unseren Vorräten durchhalten werden.

— .Elektrisches  Licht , .in früheren Zeiten ein fast
nur in den Häusern der Wohlhabfenden bekannter Luxus, ist
selbst>auf dem flachen Lande keine Seltenheit mehr, seit die
Ueberlandzentralen der großen deutschen Elektrizitätsfirmen
unser .ganzes Land mit einem dichten Netz von Stromzufüh¬
rungsleitungen überzogen haben. Angesichts der auch in die¬
sem Winter vorhandenen Schwierigkeit, dort, wo Anschlüsse
an Gaswerke nicht vorhanden sind, für eine ausgiebige Be¬
leuchtung der Wohnungen, Ställe usw. zu sorgen, sei auf den
Vorzug des elektrischen Lichts eindringlich hingewiesen. Die
erste Anlage verursacht zwar einige Kosten, ist aber immer¬
hin erschwinglich. Ist sie erst einmal Vorhänden, dann stellt
sich elektrisches Licht billiger als Petroleum - oder Spiritus¬
beleuchtung, hat daneben aber noch den Vorzug, erheblich
reinlicher uub einfacher zu fein und weniger Aerger und
Fehlschläge zu verursachen. Bei richtiger Befolgung der von
den Elektrizitätswerken mitgeteilten Unfallverhütungsvor-
schriften äst die elektrische Beleuchtung auch vollständig ge¬
fahrlos . Jedenfalls sollte sie augenblicklich wo man mit der
Beschaffung von Petroleum und Spiritus geradezu endlose
Schwierigkeiten hat , viel stärker herangezogen werden, als es
bisher der Fall ist.

Provinz und flachbarlchatt.
Rudersdorf,  20 . Okt. Ein aufregender Vorfall

ereignete sich am Dienstag apf der Bahn. In einem Abteil
befand sich ein Gendarm mit einem Zivil - Gefange¬
nen.  Kurz vor der Einfahrt in den Tunnel , und' zwar auf
der Tillbrechter Seite , betrat der Gefangene den Abort.
Er hat dann von da ans versucht, indem er sich durch das
Fenster zwängte, von dem in Fahrt befindliche Zuge zu
entkommen. De Gendarm gab puf den Entsprungenen
dprch das Fenster des Abteils einen Schuh ab, der den
Flüchtling in die Brust traf . Ter Gendarm' zog hierauf die
Notbremse und der Zug kam zum Stehen . Ter Getroffene
lag in den letzten Zuckungen und verschied.

§te Aerwertrmg grüner, unreifer Tomate«.
Von Obst- und Weinbauinspektor Schilling-  Geisenheim.

Für alle Sonnenschein und Wärme bedürftigen Ge¬
wächse (Wein, Tomaten , Gurken, Bohnen u. a .) war die
Witterung des verflossenen Sommers sehr ungünstig. Dies
gilt ganz besonders für die Tomaten , welche infolge des
schlechten Wetters nur spärlich gereift sind und von denen
jetzt noch große Mengen grüner , unreifer Früchte an den
Pflanzen hängen, die im Freien nicht mchr reif werden.
Einen Teil derselben, nämlich diejenigen, die schon etwas
Färbung haben, wird man abgepflückt in einem warmen
Zimmer, Küche oder Treibhaus oder in einem Mistbeetkasten,
dicht unter die Fenster auf dickes Papier gelegt, noch zur
Reife bringen können, mit denjenigen Früchten aber, welche
noch keinen Schimmer von Reife zeigen und zum Teil noch
nicht ausgewachsen sind, wird das Verfahren schlecht ge¬
lingen. Vom volkswirtschaftlichenStandpunkte aus betrach¬
tet wäre es sehr schade, diesen Teil der Ernte 'verderben
zu lassen, denn auch er kann für die menschliche Ernährung
nutzbar gemacht werden, weshalb ich nachstehende erprobte
Konservierungsmöglichkeiten hierdurch bekannt geben möchte.

1. Einmachen unreifer Tomaten wie Salz¬
gurken.  Tie Früchte werden entstielt, gründlich gewaschen
und abtropfen lassen. Tann lagenweise mit Dill , Esdragon,
Bohnenkraut , einigen Lorbeerblättern , Pfefferkörnern und
Nelken fest in Steintöpse oder große, weite Gläser geschich¬
tet, obenauf eine Tillschicht gelegt und mit Platte und
Stein beschwert. Danach bereitet man das Salzwasser (aus
1 Liter Wasser 50 Gramm Satz ), welches man ohne ver-
heriges Abkochen über die Tomaten gießt, bis sie gut bedeckt
sind. Kann man dem Salzwasser auf 10 Liter 1 Eßlöffel
Tickmilch" (saure Milch) und 1 Teelöffel Bienenhonig zu¬
geben und darunter gut verrühren , so ist das kür die Früchte
vorteilhafter . Man stellt dann die Gefäße in einen warmen
Raum , ■bis die Gärung vorüber ist. Nachdem man den
Schaum und Schmutz beseitigt hat, gießt man obenauf eine
dünne Schicht Salatöl als Luftabschluß̂ überbindet mit
dickem, angefeuchtetem Pergamentpapier und verwahrt die
Gefäße wie alles Eingemachte an einem trockenen, fiostfreien,
kühlen Ort.

2. Ein machen unreifer Tomaten wie Essig¬
gurken.  Tie entstielten, gut gereinigten und gesunden,
kleinen bis mittelgroßen Früchte werden mit etwas Till,
weißen Pfefferkörnern , kleinen Meerrettichwürfeln, Perl-
zwiebeln, .Lorbeerblättern , Nelken und einem Stück spani¬
schen Pfeffer (Paprika ) in Steintöpfe oder Gläser einge¬
legt, mit Platte und Stein beschwert und mit abgekochtem,
gutem Weinessig heiß übergossen. Nach etlichen Tagen ist
der Essig abzuschütten, aufzukochen und kalt zurückzugeben,
dann sind die Gefäße mit Pergament zü überbinden. Sollte
der Essig zu scharf schmecken, so kann man auf 1V2 Liter
Essig Vz Liter Wasser und 7* Pfund Zucker nehmen.

3. Ginmachen unreifer Tomaten in Essig
und lZ u cke r ( süßsauer ). I . Man teilt die gereinig¬
ten Früchte je nach Größe in zwei bis vier Teile, läßt sie
in kochendem Wasser einige Minuten auflochen, dann legt
man sie 24 Stunden in Essig. Nachdem kocht man auf 1 Kilo
Früchte 1/ i Liter frischen Weinessig und % Kilogramm
guten Zucker mit 10 weißen Pfefferförnern , einigen Nelken,
Zimt und einem Stückchen geschälten Ingwer . Hierin läßt
man die Tomatenstücke einmal kurz auflochen und füllt sie
dann in Steingüttöpfe oder Gläser. Alsdann wird die
Zuckeressiglösungweiter eingekocht bis ste dicklich geworden
ist, und heiß über die Tomatenstückegegeben, bis diese be¬
deckt find. Nach dem Erkalten legt man auf die Früchte ein
Mumblättchen und überbindet die Gefäße mit angefeuchtetem
Pergament . II. Tie Früchte werden z'uerst entstielt, dann
gründlich gereinigt und ab tropfen lassen, dann läßt man
kleine Früchte ungeteilt , mittelgroße werden halbiert , große
werden geviertelt . Darauf kocht man auf l/a Liter Weinessig

*/* Kilogramm Zucker und einige Pfefferkörner , Nelken, et¬
was Zimt, Ingwer und ein Stückchen Zitrone . In dieser Lv>
sung läßt man die Tomaten einige Mnuten auflochen und
auf einem Sieb (Durchschlag) abtropfen. Nachdem legt man
sie in Gläser oder Steintöpse und gibt die Zuckeresstglösung,
welche man vorher noch hat dicklich einkochen lassen, darüber:
Diese wird nach einigen Tagen abgegossen, dann noch etwa»
eingekocht und wieder über die Tomaten gegeben, welche damr
nach dem Erkalten wie oben mit Rumblättchen und Perga-
mentpapier überdeckt und an einem trockenen, kühlen,
froftfteien Ort aufbewrhrt werden müssen.

LeitgemStze« ettaevtungen.
Der aufdringliche Freund.

Seit der Völker krieg entbrannt — bietet die „Aing-
tangte " — dem neutralen Griechenland — wohlgesinnt M»
Freundeshand , — die es nin verlangte ! — — Komm zu
mir , o komm zu mir, — bring mir die Hellenen, — denn
ich schütze dein Revier — vor des Feindes Grau und Gier
—>klingts wie heißes Sehnen ! - Diese Freundschaft wirA
fatal , — sprach der König weise — und verfügte jedes»,
mal : — Griechenland bleibt streng neutral — im bisher-
gen Gleise! -

Doch da kams zurückgeschallt ■— und klang immer
netter : — Folgst du mir nicht willig bald , — ei, dann
brauche ich Gewalt — als dein Freund und Retter ! -
Und dann wirst du .früh genug — noch zu Kreuze krischen,
— Schon fäll ich den Richterspruch: — Ich begeh Haus»
friedenKbruch — in dem Land der Griechen! - WilliO
folgst du meiner Spur ;— dort, wo ich gebiete, — und ich
wünschte eines nur — eine feite Kreatur , — die ihr Land
verriete . — —

Wer verdient den Judaslohn, — als Intrigen -Meister?
— die Angtangte fand ihn schon — Griechenlands ver¬
lornen Sjohü, — Veniselos heißt er ! - Dieser dünkt sich
zwar ein Held, — doch er kanns nicht zwingen. — Nun
sieht die neutrale Welt, —̂ was doch das Entente -Geld —
kann für Unheil bringen . — —

Also hat der Vierverband — jäh das Recht vernichtet.
— Er drang ein in Griechenland — und hat sich dort
kurzerhand — häuslich eingerichtet! - Er kennt zwischen
mein und dein — keine Unterschiede, — steckt der Griechen
Flotte ein, — will der Herr und Vormund sein. - - - Und
das End vom Lieder — — Kündet ein vernichtet Land, —
kündet neue Qualen ! — Schützt euch vor der Freundes -.
Hand, — die euch reicht der Vierverband . — Schützt euch
ihr Neutralen ! — Ernst Heiter.

öffentlicher Oletterdienft.
Wettervoraussage für Sonntag , 22. Okt.: Zeitweise mehr

bewölkt, noch trocken, Frost langsam abnehmend.

Eetzte nachrlcfifen.
München , 21. Okt. Eine Beratung der leitenden

Minister  aller Bundesregierungen und Elsaß-Lothringens
hat heute vormittag in Berlin stattgefunden. Tie Ein¬
ladungen hat der Reichskanzler ergehen lassen. Wie das
„Berl . Tagebl ." hört , sollte es sich bei diesen Beratung^
um die Winterversorgung des Reiches mit Kartoffeln und
mit sonstigen Fragen der allgemeinen Volls -Ernährung
handeln.

Berlin , 21. Okt. (Amtlich.) Der Kaiser  traf gestern
früh an der S o mm e f r o n t ein. Er besuchte zunächst Verwnn.
dete aus den September- und Oktober-Kämpfen in KriegÄ-
lazaretten, in denen er längere Zeit, besonders bei den Schwer¬
verwundeten, verweilte, und ihnen Auszeichnungenüberreichte.
In Begleitung des Kronprinzen und des Oberbefehlshabers
der Armee, General von Below, fuhr er darauf an der Kampf¬
front nördlich, der Somme entlang und begrüßte unterwegs
Truppenteile, die soeben ans den Kämpfen kamen, und Ab¬
ordnungen noch eingesetzter Regimenter aller deutschen Stamme.
Ter Kaiser begrüßte im besonderen Offiziere und Mannschaf¬
ten, die sich in den Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten.
Ten Truppen überbrachte er die Grüße der Kameraden von
der Ostfront und sprach ihnen seinen kaiserlichen Tank aus im
Namen des ganzen deutschen Volkes für das, was an der
Somme Unendliches getan werde und worin noch spätere
Geschlechter die leuchtendsten Beispiele des deutschen SiegeS-
vettrauens erkennen würden.

Lugano , 21. Okt. (TU .) Eine Persönlichkeit, die über
die Vorgänge innerhalb der italienischen Regierung aufs'
Genaueste unterrichtet ist, entwarf dem Korrespondenton
der Telegraphen-Union eine eingehende Schilderung dev
Verhältnisse Frankreichs und Italiens zu Großhritanien.
Das Vertrauen Italiens  auf die Macht Engft
la nds  ist vollkommen geschwunden.  Die wachsend«
Sorge , die das Verpflegungsprogramm in Rom bereitet,
hat die letzten Hoffnungen auf London vernichtet und an
ihre Stelle tiefgehende Erbitterung treten lassen. Auch
der Besuch Llohd Georges hat an diesem Stand der Dings
nichts zu ändern vermocht. Trotz der schönen Reden und
Besprechungen gelang es dem englischen Ministerium , den
Glauben an den Endsieg wieder neu M beleben.

Genf , 21. Okt. (TU .) L'Oeuvre meldet, daß König Kon¬
stantin bereit sei zur Flucht;  er wolle bloß abwatten,
ob Amerika die erflehten Zusprüche gewähre, damit die Regie-
rring den Beweis reinster Neutralität erbringe. Prinz Georg
bemühe sich eindttnglichst, die ablehnende Haltung England»
umzu stimmen.

Berlin , 21. Okt. Ter Voss. Ztg. zufolge stehe Präsident
Wilson  nunmehr auf dem Standpunkt, daß die Versen¬
kung der „L usitapia"  entschuldbar gewesen sei. Er habe
eine vom Grafen Bernstorff überreichte Note angenommen, in
der die deutsche Regierung es Mehne , die Versenkung de»
„Lusitania" zu desavouieren. '

0 . d. rexttell verantw. , Schristletter fll (Sattler, Tillenburg.

Inogct Knufmim,
21 Jahre, flotter Stenograph
u. Maschlnenfchreiber, Kennt¬
nisse im Lohnwesen ir b in
der Buchhaltung, wünscht sich
per 2. Januar 1917 zu ver¬
ändern. Gefl. Angebote m.
Geholtsangabe unter VI. 8 .
2877 an die Geschäftsstelle.

Zum 1. Nov., Haupt¬
straße 54 (2807

2 Wohnungen
zu vermieten. Näheres in
der Geschäftsstelle.
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Vi el Boiler gifcl ’s
Sie Ihre Milch mit der Baltic -ZeiltrifUge entrahme«.

Maxim
äs ? Seharfevtrahmsr

— Modell 191b. —
Sonderbauart des weltbekannten

Baltic - 8 ® parator § «
fgf~  g Jahre Garantie. -W>

4 Wochen zur Probe.
Sofort lieferbar. :: Extra günstige Zahlungsbedingungen.

— Ma » verkaug« - atakoge. —- -
« «d Kag « ' :

Färber, Siegen,
Kölner Strasse 6.

2854

MkOmIitttkil,
KrimbttrbMtr,
iriimWätt«
jajttullt #,

»«ftteockru.
in großen u. kleinen Mengen

x« kaufe« gesucht.
Offerten erbeten an

KrrmiMl fi «, Garftuhrim.

Ein schriftlicher

Antrag
ist erforderlich für jede

HirnsUchlsng
Die hierfür vorgeschriebenen

Formulare sind vorrätig
in der

KuchhrLckmiE . Wr ;derdLH,
Miibirs.

Auf Grube Goldbach bei Oberroßbach ist in der Zeit
von Samstag Abend bis Montag Morgen mdre  Gebäude
und den Stollen eingebrochen und die Grube in unerhörter
Weise beschmutzt worden. Wer nur den oder dre Tater s
rur Anzeige bringt , daß Bestrafung erfolgen kann, erhalt
obige Belohnung . . ^ ^

Der Repräsentant : Gruft Giebeler.

?hotv !— --
Apparate und Bedarfs

aciikei erstkl .u. preisw.
Bssjr .derhjit . nfürs Feld.
Photo-Verarbeit, jader

i Art. Listen u. Muster¬
bilder u iberechaat.

i8 Schmück, Slim
BahniioLirassa 12.

Ähitürienexamen
Vorbereitung von  Dauienm. Hwrrea

Paadu tf<tgiuiii Giaßjn (ou -ua»»»»-)

Junser Mann
aus DiUevburg mit guten
Schulzeug rissen zum baldigen
Eintritt als Lehrling auf
ein größeres kausmänn.sches
Büro gesucht.  Angeb . u.
X. 2874 an die Geschäftsst.
dieses Blattes.
Kräftig « BBädchen

für halbe Tage gesucht.
Bismarckstraße 5, l.

ist es die höchst- Zeit für den
jkP <r - - — - ‘ *fc- **

TM

Einkauf des Wrnterbedarfs
in Schuhfett;  die Prerfe
werden höher, wenn die Saif m
herankommt. —
muß das Schahfett enthalten,
wenn es wasserdicht machen

- soll.
Dp.  Grnlrrers

Schchsck Itnnolin
UMksMr « -- dGU

sind erstklassige Schuh¬
fette  und können prompt ge¬
liefert werden. Ebenso der be¬
liebte nichtabsärbende Oel-
Wachs-Lederputz Nigrin.
Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner chem. Fabrik,
Göppingen (Württbg).

Cükbiil-
Mm -Katmk«

wieder eingetroffen
K K. Hatzfeld,

Marktstr . Fernspr . 19 l.

Qoricke
Bester Entrahmer

mir Kug «llaeer «np.
Vollkommenste Zentri¬

fuge der Neuzeit.
Vertretung zu vergeben.

Sehneliste Lieferung.
Bielefelder Masohinen-

und Fahrrad Werke !87‘
Aua. Göricke. Belefeld J

Das Wisse Don
welchss men noch heute viJtwili

mm  ten Bezugsschein
hört, ist durchaus unbegründet. Durch diese von
der Reqierung geschaffene, sicherlich sehr soziale
Einrichtung soll natürlich der übermässige Ein¬
kauf von Garderobe und andern Waren erheblich
eingeschränkt werden, doch wird anderseits der

uernünitljen und MMdW I
Anschaffung uonReWangxstücUen und andern

euren nichts in den Ter gelegt. I
Die Bezugsscheine selbst können Sie bei mir er¬
halten, auch helfi ich Ihnen bereitwilligst bei der
Ausstellung derselben. Die dann noch notige Ab¬
stempelung seitens Ihrer Behörde ist nur noch eine
geringe Mühe für Sie. Sie finden bei mir auch
eine grosse Uasiahl Urtikül in allen Uhleiium
welche dem Bezmssctieiae nicht unterliegen,
so dass ich vorerst noch alle Ihre Wünsche in

jeder Hinsicht befriedigen kann.

Ich bitte um Ihren Besuch. 1

ModehausC. Laparose

ÖeliS»er!
Gebrauchte 1-bödlge u.

2-bödige Del « und Fett-
säffer in jedem beliebige»
Quantum kauft zu höch¬
sten Preisen (2862
Kart Höhnen,Esten,

Renatastratze 24.
Telefon 71V.

ear  Obftbäume
emvsehle in allen Arten und Formen ; besonders exw
früh tragende ZVrrgabstbäumr , Garantie richte!
laae wegen Räumung einiger Quartiere 30 —5VD
»Stfm | Ut * l

Heiar . W . Bender , _
Ud berntkal,

Neevöse Dtörrrage « , Blutarmut,
Schwächezustände jeder Art , Stoffwechselstörungen. ^

Behandlung durch Hauskur ohne B-r«
Verlangen Sie kostenlose Auskunft. Sanitatsttt
Weises Ambulatorium , Berlin , Zimmerstra^e^

^ch- u

Zi>
möbt.

^lmmer
in der M .tte der Stade als
Alle-unue-er za vermieten.

Angeo. um . W. W. 2856
an dee Geichänsnelle d. Bl.

ÄhchUche Nachricht.
Herborn.

Sonntag, den 22 Oktober.
35. lü ii . : Del. Pros. Hauheu.
Koll. s. d. deueschen Lriegr- und

Zivltge'angeuen.
1 U. Kindergd. 2 U.: Psr. Weber.
Ü' L N .: Brrsammt. i. Beremsh.

Burg : Mtfftousfest.
1 II. : Kindergd. Miss, Haustein.
2 U. : Pir . v, Oven-Fieisbach
und MijstonSreuüanl Bäuaur-

Uarmeu.
Koll fiit die Nhem. Mission.

Es wirs um rechucilige Abliefe¬
rung d. Mftsionsbüchjengebeten.

Hörbach4 Uhr: Pst. W-ber.
Tauf a, Tr Prof, Haußen.

V'Ntwoch av 8 U: Jungfrauenv.
Donuersl./w. l/,9 U.: Nriegsbetst.

in der Aula

Bei umgehender Bestellung
gibt jede Menge 2873

Dickwurz
ab, der Ctr . M 2 .80

Carl Decker.
Fricdr . Wendt -

Schweine
bis 160 Pfd . Lebendgewicht
har zu verkaufe«

Handelsmann Friedrich
Dietrich . Ballersbach,

Di llkreis._
I Ein armes Mädchen ver-
1 lor Freitag , den 20 . dss.

Mts . von der Ziegelei
St -öher bis zum alten
Friedhof eine

SHnridrKliM.
Der ehcl. Finder wird

gebeten, dieselbe in der
Ziegelei Ströher abzu¬
geben. (2875

PBlzw &rnn -IIsftiis Ssiflil*
Siegelt

Fernruf 341 Cölnsrstrafla 60.
Leipzig 1913-

Leipzig 1913.

Mitglied des Verbandes selbständiger  für Rheinland und Westfâ |

Grösstes Spezial-Geschäft
Pelzwaren: gäwffî TIÄb‘h*ÄSi ÄÄSjl 'Bw
Herrenhute: Plüsch,Haar, WoU und Loden-Httte.

Für Damen , Herren , Knaben und Mädchen . Stets d« Neu«
mutzen.  vom Einfachsten bis zum b einsten.

Schirme, Stöcke und Kravatten, Wäsche und Handschuhe.

Sämtliche Sachen ohne Bezugsschein.
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